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Wertholzproduktion	mit	Wildkirsche	

Quirlweise	und	
vorgreifende	Astung

Frühere Arbeiten zur Astung von Kirsche 
konzentrierten sich auf den Vergleich 

quirlweiser Astungen unterschiedlicher 
Intensität [5, 6, 7]. Quirlweise Astung be­
deutet, dass alle Äste vom unteren Stam­
mende her bis zu einer bestimmten vor­
gegebenen Höhe oder Quirlzahl (die am 
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In einem Astungsversuch wurden die Auswirkungen unterschiedlicher 
Astungsregime auf das Höhen- und Dickenwachstum sowie die Wasser-
reiserentwicklung an über 200 Kirschen untersucht. Sowohl quirlweise als 
auch vorgreifende Astungsvarianten (siehe Beitrag Seite 4 bis 7) unter-
schiedlicher Intensität wurden angewandt. Eine Gruppe Kirschen wurde 
als Kontrolle ungeastet belassen. Bezüglich des Höhenwachstums konn-
te kein Einfl uss durch Astung nachgewiesen werden. Bei den Durchmes-
serzuwächsen und bei der Überlebensrate der Wasserreiser fanden sich 
hingegen signifi kante Unterschiede zwischen den Astungsvarianten.1)

Abb. 1: Vorgreifend geastete Kirsche auf der 
Versuchsfl äche Breisach. Am zukünftigen Wert-
holzabschnitt wurden an jedem Quirl beson-
ders steile und dicke Äste entfernt (rote Pfeile 
weisen auf Schnittfl ächen hin). Dünnere und 
weniger steile Äste wurden vorerst belassen 
(gelbe Pfeile).   Foto: S. Springmann
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Zur Erörterung geeigneter Astungsvarianten 
für die Wertholzproduktion mit Kirsche wur­
de im Jahr 2007 ein Astungsversuch auf einer 
Versuchsfl äche des Instituts für Waldwachstum 
der Universität Freiburg nahe Breisach (200 m 
ü.NN; mittlere Jahrestemperatur: 10 °C; Jah­
resniederschlag: 690 mm) durchgeführt. Im 
Juli 2007 wurden über 200 frei erwachsene 
(Reihenabstand: 15 m, Pfl anzabstand in der 
Reihe: 1,5 m), damals 14 Jahre alte Kirschen 
(Provenienz Liliental) nach 4 unterschied­
lichen, klar defi nierten, Astungsvorgaben 
geastet sowie ein Teil der Bäume als Kontrolle 
ungeastet belassen (Tab. 1). Die Bäume des 
Astungsversuchs wurden nach Vitalität und 
Qualität, den Kriterien für zukünftige Wert­
holzträger, ausgewählt.

Neben dem Einfl uss der Astungsvarianten 
auf das Höhen­ und Dickenwachstum wurde 
die Überlebensrate der Wasserreiser geson­

dert untersucht, da Wasserreiser die Bildung 
astfreien Holzes verhindern und den Wert des 
Endprodukts um bis zu 90 % mindern können 
[12]. 

Folgende Daten wurden im Winter 
2009/2010 an den Bäumen des Astungsver­
suchs erhoben:

a)	 Zur	Analyse	des	Höhen-	und	
Dickenwachstums
­ Bhd [mm] (Bhd wurde zusätzlich im Winter 

2005/2006 und 2007/2008 gemessen),
­ Baumhöhe [cm] (mit Vertex 3),
­ Höhe des zweiten Quirls von oben [cm] 

(entspricht der Baumhöhe am Ende des 
Jahres 2007);

b)	 Zur	Analyse	der	Wasserreiser	
(Aufnahmehöhe:	0	bis	5	m)
­ Anzahl [n],
­ Status: lebend oder abgestorben.

Material und Methoden

Tab. 1: Charakteristika der angewandten Astungsvarianten 
(alle Bäume wurden im Juli 2007 geastet)

Varianten Abk. Methode Intensität Anzahl 

Quirlweise 
Varianten

Q1 Quirlweise
Astung

gering: 
Belassen der oberen 5 Quirle 41

Q2 Quirlweise Astung hoch: 
Belassen der oberen 3 Quirle 42

Vorgreifende 
Varianten

V1 Vorgreifende 
Astung

gering: Entfernung aller Äste dicker als 3 cm 
oder mit einem Winkel zum Stamm < 40° 41

V2 Vorgreifende 
Astung

hoch: Entfernung aller Äste dicker als 2 cm 
oder mit einem Winkel zum Stamm < 40° 41

Kontrollvariante N keine Astung Belassen der gesamten Krone 40
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Baum verbleiben soll) entfernt werden. 
Dies stellt das herkömmliche und weit 
verbreitete Vorgehen bei der Wertholzas­
tung dar. In der vorliegenden Studie [10] 
wurden zusätzlich zur quirlweisen Astung 
vorgreifende Astungen angewandt (Abb. 
3 auf Seite 5). Bei dieser neueren Methode 
werden besonders steile und dicke Äste 
entlang des zukünftigen Wertholzab­
schnitts zuerst bzw. vorgreifend entfernt 
[4, 8]. Steile Äste werden vorgreifend 
entfernt, da sie dazu neigen, besonders 
schnell in die Dicke zu wachsen. 

Während die Wunden der frühzeitig 
entfernten dicken und steilen Äste begin­
nen zu überwallen, tragen die zunächst 
verbleibenden dünneren Äste weiter zum 
Dickenwachstum bei. Einige Jahre später 
müssen schließlich auch diese Äste ent­
fernt werden. Diese Vorgehensweise soll 
das Auftreten überstarker Äste und gro­
ßer, schlecht heilender Astungswunden 
verhindern. Abb. 1 und Abb. 2 zeigen vor­
greifend geastete Kirschen.

Höhenwachstum

Bei Durchführung der Astung betrugen 
die Baumhöhen aller Versuchskollektive 
etwa 7 m. Auch zwei Vegetationsperio­
den nach dem Versuchsbeginn haben die 
unterschiedlich behandelten Bäume ver­
gleichbare Höhen erreicht (Tab. 2). Die 
Höhenzuwächse in den Jahren nach der 
Astung unterscheiden sich nur um wenige 
Zentimeter. 

Die gefundenen geringen Differenzen 
bei Baumhöhen und Höhenzuwächsen 
sind statistisch nicht signifikant2) und auch 
für die praktische Bewirtschaftung nicht 
relevant. Das heißt, dass selbst eine sehr 
starke Reduktion der Krone wie in As­
tungsvariante Q2 (nur die obersten drei 
Quirle wurden am Baum belassen) keinen 
nachweisbaren Einfluss auf die Höhen­
entwicklung der Kirschen hatte. Dieses 
Ergebnis stimmt mit Beobachtungen an­
derer Untersuchungen überein, nach de­
nen selbst intensive Eingriffe in die Krone 
bei Kirschen keine Reduktion des Höhen­
wachstums zur Folge hatten [5, 6, 9]. 

Dickenwachstum

Ein anderes Bild zeigt sich bei Betrachtung 
der Durchmesserentwicklung der Astungs­
kollektive. Je nach Astungsvariante (quirl­

weise oder vorgreifend) und 
Intensität zeigen sich deut­
liche Unterschiede (Tab. 3). 

Alle Astungsvarianten zei­
gen im Vergleich zur Kon­
trollgruppe ein geringeres 
Dickenwachstum. Im Jahr 
2005 (vor der Astung) be­
trug der größte Durchmesser­
unterschied zwischen den 
Astungskollektiven 7 mm 
(zwischen Gruppe Q2 und 
der Kontrollgruppe N). Zwei 
Vegetationsperioden nach 
der Astung hat sich der Un­
terschied auf einen Wert von 
17 mm vergrößert. 

Um abzusichern, dass die 
Astung die gefundenen Un­
terschiede im Durchmesser­
wachstum nach 2007 verur­
sachte, wurde der Bhd 2005 
in den statistischen Analysen 
als Kovariate verwendet. Auf 
diese Art werden bestehen­
de Durchmesserunterschiede 
zwischen den Astungsvarian­
ten vor 2007 ausgeglichen. 
Der mittlere Durchmesser 
der intensiv quirlweise geas­
teten Gruppe Q2 ist Ende 
2009 signifikant kleiner als 
der Durchmesser der nicht 
geasteten Bäume der Gruppe 
N3). Die starke Reduktion der 
Krone führte nachweislich zu 
einem verminderten Dicken­
wachstum der Kirschen. Dieser gefundene 
negative Einfluss der Astung auf das Di­
ckenwachstum deckt sich mit den Ergeb­
nissen verschiedener anderer Autoren [1, 
3, 7, 11]. Die Unterschiede der Durchmesser 
der übrigen Astungsvarianten („moderat“ 
quirlweise Q1 und vorgreifende Astungen 
V1 und V2) unterscheiden sich auch zwei 
Jahre nach der Astung nicht signifikant 
von den nicht geasteten Bäumen. 

Nicht nur bei den absoluten Stamm­
durchmessern, sondern auch bei den 
Durchmesserzuwächsen nach der Astung 

fällt die Gruppe Q2 hinter die übrigen Kol­
lektive zurück. Sie weist einen um mehr 
als 2 mm geringeren Zuwachs auf als die 
Kontrollgruppe und die Gruppe V2 („mo­
derat“ vorgreifend geastet). Auch im Ver­
gleich zur Variante Q1 (die obersten fünf 
Quirle wurden am Baum belassen) leistete 
die Variante Q2 ca. 2 mm weniger Dicken­
zuwachs je Jahr.

Zur besseren Veranschaulichung der 
Wachstumsunterschiede ist in Abb. 3 die 
relative Durchmesserentwicklung der As­
tungsvarianten im Verhältnis zur Entwick­

1) Die Auswertung des Astungsversuchs erfolgte inner-
halb des Forschungsprojekts „Multifunktionelle Bewer-
tung von Agroforstsystemen“, gefördert durch die 
Deutsche Bundesstiftung Umwelt (DBU). Weitere Infor-
mationen zum Projekt sind unter der Internetadresse:  
www.agroforst.multifunktion.uni-freiburg.de abrufbar.
2) Varianzanalyse, posthoc test: Tuckey, α = 0,05.
3) Varianzanalyse, α = 0,05.

Abb. 2: Bei der vorgreifenden Astung bleiben dünnere und 
weniger steile Äste zunächst stehen.� Foto: H. Spiecker

Tab. 2: Baumhöhen und Höhenzuwachs 
der Kirschbäume des Astungsversuchs 
(Astung erfolgte im Juli 2007)
Astungs-
variante

Mittlere Baumhöhe 
[m] (am Ende der 

Vegetationsperiode)

Höhenzuwachs  
je Jahr [m]

2007 2009 (2008 + 2009)/2
Q1 6,89 8,20 0,66 
Q2 6,63 7,88 0,62 
V1 7,01 8,34 0,66 
V2 7,00 8,32 0,69 
N 7,03 8,33 0,65 

Tab. 3: Mittlerer Brusthöhendurchmesser 
und mittlerer Durchmesserzuwachs  
der Astungsvarianten 
Astungs-
variante

Mittlerer Bhd [cm]  
(am Ende der 

Vegetationsperiode)

Durchmesser-
zuwachs je Jahr 

[mm]
2005 2007 2009 (2008 + 2009)/2

Q1 6,5 8,5 10,1 8,1
Q2 5,9 7,5 8,7 6,2
V1 6,5 8,4 10,1 8,3
V2 6,1 7,8 9,3 7,2
N 6,6 8,7 10,4 8,8
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lung der Kontrollgruppe dargestellt. Der 
Durchmesser im Jahr 2005 wurde für jedes 
Kollektiv als 100 % angesetzt. Dadurch 
werden ähnlich der Kovarianzanalyse die 
Durchmesserunterschiede vor der Astung 
eliminiert. 

Es ist ersichtlich, dass alle Astungsvari­
anten weniger stark in die Dicke wachsen 
als die Kontrollgruppe. Die stärkste Re­
duktion bei der Variante Q2 wird deutlich. 
Innerhalb von zwei Vegetationsperioden 
zeigt sie ein um mehr als 8 % reduziertes 
Dickenwachstum im Vergleich zur Kontroll­
gruppe (N). Die anderen Astungsvarianten 
weisen im selben Zeitraum Zuwachsverlus­
te von 3 bis 5 % auf und liegen somit eng 
beieinander. 

Für die Praxis ist nun entscheidend, wie 
lange die Reduktion des Durchmesser­
wachstums aufgrund der Astung anhält. 
Die vorliegenden Untersuchungsergeb­
nisse zeigen, dass zwei Jahre nach der As­
tung noch keine Erholung der Wachstums­
depression erkennbar ist. Zur Beantwor­
tung dieser Frage ist deshalb eine Fortfüh­
rung der Beobachtungen erforderlich. 

Wasserreiserentwicklung

Um die zukünftige Qualiätsentwicklung 
der geasteten Kirschen abzuschätzen, 
wurden wie oben beschrieben die Was­
serreiser erfasst. Wasserreiser sind Sekun­
därtriebe, die aus „schlafenden“ Knos­
pen austreiben, sobald die Bedingungen 
hierfür günstig sind (z.B. ausreichend 
Lichteinfall) [13]. Der durch Reduktion der 
grünen Krone entstehende Stress infolge 

der Astung kann ebenso Auslöser zur ver­
mehrten Bildung von Wasserreisern sein. 
Der Baum versucht auf diesem Wege seine 
vormalige photosynthetische Kapazität 
wieder schnellstmöglich zu erreichen [1]. 

Die Anzahl der Wasserreiser je Baum 
(Tab. 4) variiert nur in einem engen Rahmen. 
Je Baum wurden je nach Astungsvariante 4 
bis 5 Wasserreiser gezählt. Bezüglich der 
Überlebensrate der Wasserreiser bestehen 
jedoch große Unterschiede zwischen den 
Astungsvarianten. Die quirlweise geaste­
ten Bäume (Kollektive Q1 und Q2) besitzen 
durchschnittlich 2 bis 3 lebende Wasserrei­
ser mehr als die vorgreifend geasteten (V1, 
V2) und nicht geasteten Kirschen (N). 

Die Verhältnisse von lebenden zu abge­
storbenen Wasserreisern an den Bäumen 
sind dementsprechend unterschiedlich. 
Während bei den Varianten V1, V2 und 
N die lebenden Wasserreiser in der Min­
derheit sind (etwa halb so viele wie abge­
storbene), weisen die Varianten Q1 und 
Q2 mehr lebende als abgestorbene auf. 
Das Extrem bildet Variante Q2, wo drei­
mal so viele lebende Wasserreiser je Baum 
vorkommen wie abgestorbene. Mögliche 
Ursache hierfür ist ein stärkerer Lichtein­
fall am Stamm der quirlweise geasteten 
Bäume. Bei den vorgreifend geasteten 
Kirschen (Varianten V1, V2) tragen die 
vorläufig am Stamm verbleibenden Äste 
zur Beschattung des Wertholzabschnitts 
bei. Eine reduzierte Beschattung des Stam­
mes ist vor allem bei Variante Q2 mit der 
kleinsten Krone aller Varianten nach der 
Ästung (nur aus drei Quirlen bestehend) 
zu erwarten. Desweiteren haben die Bäu­
me der Astungsvariante Q2 den größten 
Kronenverlust zu kompensieren, wodurch 
das Wachstum der Wasserreiser besonders 
stimuliert werden könnte. 

Folgerungen

Die Auswertung des Astungsversuchs hat 
ergeben, dass das Höhenwachstum der 
Kirschen durch keine der Astungsvarian­
ten beeinflusst wird. Im Gegensatz hierzu 
finden sich beim Durchmesserwachstum 
Unterschiede je nach Astungsvariante. 
Besonders die Variante Q2 (nur drei Quir­

le wurden am Baum belassen) weist ein 
verhältnismäßig stark reduziertes Dicken­
wachstum auf. 

Bezüglich der Wasserreiser fanden sich 
bei der Vitalität/Überlebensrate große Un­
terschiede zwischen quirlweise und vor­
greifend geasteten Kirschen. Die Varian­
ten Q1 und Q2 (quirlweise geastet) weisen 
deutlich mehr lebende Wasserreiser auf 
als die vorgreifend geasteten Bäume.

Bei reiner Betrachtung des Dicken­
wachstums ist für die Praxis unter Berück­
sichtigung des höheren Zeit-/Kostenauf­
wandes bei vorgreifender Astung eine 
moderate quirlweise Astung wie in Va­
riante Q1 zu empfehlen. Die vorgreifen­
de Astung hat hingegen den Vorteil, die 
Vitalität der Wasserreiser zu reduzieren 
und somit die Erfolgsaussichten, Wertholz 
bester Güte zu produzieren, zu steigern. 
Desweiteren werden bei vorgreifender 
Astung steile Äste frühzeitig entfernt, was 
zu einer Verbesserung der Stammform 
und somit zur Steigerung der Qualität des 
Wertholzabschnitts beiträgt [2].

Ob die genannten Vorteile der vorgrei­
fenden Astung den erhöhten zeitlichen 
und finanziellen Aufwand rechtfertigen, 
kann momentan nicht abschließend ge­
klärt werden. Hierzu sind weitere langfris­
tigere Untersuchungen der Qualitätsent­
wicklung der Wertholzträger nötig.
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Tab. 4: Wasserreisercharakteristika  
der Astungsvarianten  
(2 Vegetationsperioden nach der Astung)
Astungs-
variante

Anzahl Wasserreiser  
je Baum bis in 5 m Höhe 

Verhältnis 
lebend/ab-
gestorben 

[%]lebend abge-
storben

total

Q1 2,6 1,7 4,3 153
Q2 3,3 1,1 4,4 300
V1 1,1 2,9 4,0 38
V2 1,7 3,3 4,9 52
N 1,4 2,8 4,2 50
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Abb. 3: Prozentuale 
Abweichung des re-
lativen Brusthöhen-
durchmessers (Bhd) 
der Astungsvarianten 
vom relativen Bhd der 
Kontrollgruppe (N). Für 
jedes Kollektiv wurde 
der Bhd des Jahres 
2005 als 100 % gesetzt. 




